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Prof. Dr. Tibor Kliment

Fragestellungen der Studie:

1. Wie sind die Bekanntheit, Image und Besuch der freien Theater und des Tanzes in Köln?

2. Wie ist das Verhältnis speziell zwischen dem Besuch freier Theater und des Tanzes, und den 

Städtischen Bühnen? 

3. Was sind Barrieren für den Besuch des Theaters allgemein bzw. speziell der freien Szene? 

Welche Verbesserungen würden den Besuch fördern? Welche Medien erreichen die Zielgruppe?

4. Wie ist das Besucherpotential für die freie Szene in Köln? 

-> Bislang die erste und einzige (bekannte) Studie dieser Art in Deutschland

(Besucherbefragungen in Köln in 13 freien Theatern 2011, im Schauspiel 2015)

Durchführungszeitraum: - 14.02. bis 09.03.2018 durch das Institut OMNIQUEST Bonn

Stichprobe: - 1.000 Befragungspersonen ab 18 Jahren mit Wohnsitz in Köln

Fragebogen: - Telefonische Befragung; pro Interview ca. 25 Fragen, 

Interviewdauer im Mittel ca. 13 Minuten
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Besuch von kulturellen Angeboten durch die Kölner (Basis: Alle Befragten, in %)

Å Der Theaterbesuch gehört zu den häufigsten kulturellen Freizeitaktivitäten der Kölner: 31% gehen mind. mehrmals im Jahr in ein Kölner 

Theater. Es folgen Tanzdarbietungen mit 20%. Die Oper Köln wie auch Musicals werden nur von 10% mehrmals im Jahr besucht. Die 

häufigste Aktivität ist der Museumsbesuch (ohne Abb., 44% mehrmals im Jahr)

Å Der Theaterbesuch ist Teil einer übergreifenden kulturellen Praxis: Zwischen 45% und knapp 70% der Besucher von Museen, Oper, 

Musicals und Klassik-Konzerten gehen auch regelmäßig ins Theater. 
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schon besucht
53%

nur von ihnen gehört 
24%

kenne sie 
gar nicht

23%

Å Mehr als jeder zweite Kölner ab 18 

Jahren hat schon einmal ein freies 

Theater/eine freies Ensemble in Köln 

besucht.

Å Ein weiteres Viertel der Kölner kennt 

zumindest die freie Szene bzw. hat 

von ihr gehört.

Å In absoluten Zahlen besuchten 480tsd. 

Kölner die freie Szene schon einmal, 

weitere 220 tsd. Kölner kennen sie 

zumindest.

Kenntnis und Besuch der freien Theater und Ensembles in Köln, gesamt 
(Basis: Kölner ab 18 Jahren, in % aller Befragten)
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Kenntnis und Besuch der freien Theater und Ensembles, nach Demografie 
(Basis: Alle Befragte, in % der Teilgruppen)

Å Mehr als vier von fünf Kölnern ab 30 Jahren 

kennen bzw. besuchten die freie Szene schon, von 

den jüngeren immerhin 63%. 

Å Von den Befragten mit Abitur kennen ¾ die freien 

Theater/Gruppen, mit Studium sind es fast 90%. 

Von den Akademikern haben über 70% ein freies 

Angebot schon besucht.

Å Das Geschlecht besitzt kaum einen Einfluss.

- 6 -



Prof. Dr. Tibor Kliment

3-Dimensionale Darstellung der Kenntnis der freien Theater und Ensembles 
(Basis: Kölner ab 18 Jahren, in % aller Befragten)

Å Die mit Abstand wichtigste 

Besuchergruppe sind danach 

Akademiker ab ca. 30 Jahren. 

Sie machen zusammen etwa 1/3 

der Besucher aus. An zweiter 

Stelle folgen die Kölner mit 

mittlerer Bildung bis Abitur bis 

zum Alter von etwa 60 Jahren. 

Å Überraschend sind zwei Befunde:

Einmal, das mit Ausnahme der 

Akademiker Personen ab 60 

Jahren eher selten in die freien 

Theater gehen. 

Zum zweiten, das unter den 

jungen Akademikern die freien 

Angebote nahezu komplett 

unbekannt sind. 

Å Mittelfristig sind angesichts dieser 

Altersstruktur Probleme bei der 

Gewinnung von zukünftigem 

Publikum anzunehmen.

- 7 -



Prof. Dr. Tibor Kliment

0%

10%

20%

30%

40%

50%

stimme voll
zu

stimme
eher zu

stimme
weniger zu

stimme gar
nicht zu

freie
Theater

unbekannt

38%

27%

8%
1%

26%

Aushängeschild für die Stadt 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

stimme voll
zu

stimme eher
zu

stimme
weniger zu

stimme gar
nicht zu

freie
Theater

unbekannt

46%

20%
7%

2%

25%

Unverzichtbar für die Kultur in Köln
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Wichtig für Integrat. d. Kulturen in Köln

Images der freien Theater und Ensembles in Köln I (Basis: Alle Befragten, in %)

ÅDas Image der freien Theater bzw. Ensembles ist 

ausgesprochen positiv: 2/3 der Kölner halten das 

Angebot  für unverzichtbar für die Kultur in Köln, 

46% stimmen sogar der Aussage voll zu. 

ÅEin ähnlich großer Anteil der Kölner (65%) sieht die 

freie Szene als ein Aushängeschild für die Stadt 

oder betont ihre Bedeutung für die Integration der 

Kulturen.
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Sind mir sympathisch

Images der freien Theater und Ensembles in Köln II (Basis: Alle Befragten, in %)

ÅAuch die (von kulturpolitischen Aspekten freie) allgemeine Sympathie für die freie Szene ist groß: Ca. 2/3 der Kölner ist sie 

sympathisch. 

ÅAuch gegenüber den Städtischen Bühnen ist die freie Szene anerkannt: Immerhin stimmen 40% der Kölner der Aussage voll 

oder eher zu, dass sie wichtiger sei als Oper und Schauspiel. 

ÅSchließlich: Das Urteil ist kaum vom konkreten Besuch der Spielstätten abhängig - auch von denjenigen Befragten, 

welche die freie Szene nie besucht haben, halten deutlich über 70% diese Angebote für unverzichtbar für Köln, für ein 

Aushängeschild, finden sie integrativ oder sie sind den Befragten sympathisch.

-> Die Wertschätzung eines kulturellen Angebots bemisst sich längst nicht nur auf Basis von konkreten Besuchen.
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Besuchshäufigkeit der freien Theater und Ensembles in den letzten 12 Monaten, 

gesamt und nach Wohnbezirk (Basis: Alle Befragte, in %)
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Besuchshäufigkeit nach Bezirken

regelmäßig (3+ Besuche) selten (1-2 Besuche) kein Besuch

Å Von den Befragten waren 35% in den letzten 12 Monaten in einem freien Theater gewesen, dieses zumeist nur selten (23%). 

Regelmässige Besuche waren in der Minderheit (12%). Knapp 2/3 der Kölner haben in dieser Zeit kein freies Angebot aufgesucht. 

Å Stärker als die Kenntnis schwankt die Besuchshäufigkeit der freien Theater nach den Stadtbezirken. Die Stammbesucher der 

freien Szene kommen aus sozial gehobenen Bezirken (Lindenthal, Rodenkirchen) und aus kulturell lebendigen Bezirken (z.B. 

Nippes). Eine schwache Sozialstruktur (Kalk, Chorweiler) oder abgelegene Lage (Porz) erschweren den Besuch. 
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Besuchshäufigkeit der freien Spielstätten, in den letzten 12 Monaten, nach Demografie 
(Basis: Alle Befragten, in % der Teilgruppen)
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Å Die Besuchshäufigkeit variiert mit dem Alter und der formalen 

Bildung. Von den Befragten ab 45 Jahren besuchen über 40% 

die freien Angebote selten oder regelmässig. Unter den jüngeren 

Befragten taten dies nur knapp 25%.

Å Von den Kölnern mit Studium war jeder zweite zumindest 

selten in einem freien Theater. Der Anteil ist im Vergleich zu 

Personen mit einfacher Bildung zudem mehr als doppelt so hoch. 

Von den Kölnern mit einfacher Bildung besucht aber auch knapp 

jeder Vierte im Jahr ein freies Angebot.

Å Das Geschlecht wirkt sich dagegen weniger aus, die weiblichen 

Befragten besuchen nur tendenziell die freien Anbieter häufiger 

(36% zu 33%).

- 11-



Prof. Dr. Tibor Kliment

Zahl der besuchten freien Spielstätten in den letzten 12 Monaten 
(Basis: Befragten, die in letzten 12 Monaten im fr. Theater waren, in %)

Die Besucher der freien Theater sind ausgesprochen 

selektiv: 

Å Knapp 50% gehen nur in ein einziges Theater, 

ein knappes Drittel sucht gerade mal zwei 

Theater auf. Drei und mehr Theater werden nur 

von einer Minderheit besucht (19%). Vor dem 

Hintergrund der ca. 30 freien Theater und ca. 50 

Gruppen in Köln wird von dem einzelnen Besucher 

nur ein winziger Bruchteil des Angebots genutzt. 

Die Besucher kennen auch meist nur die 

Spielstätten, die sie auch besuchen.

Å Dieses eingeschränkte Repertoire gilt durchgängig 

für alle Besucher. So gibt es keine Unterschiede 

zwischen den:

- Altersgruppen,

- Bildungsgruppen,

- Geschlechtern und

- Wohnbezirken (obwohl je nach Wohnlage 

das Angebot an nahe gelegenen Theatern 

sehr unterschiedlich groß ausfällt)

der Besucher.

Die freie Szene ist in ihrer Größe und Vielfalt 

weitgehend jenseits der Wahrnehmungsschwelle 

der Besucher.
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Besuche der freien Theater und der Städt. Bühnen 
(Basis: Alle Befragte (linke Grafik)

Befragte, die in letzten 12 Mon. ein fr. Theater bzw. Städt. Bühne besuchten (rechte Grafik))

Å In den letzten 12 Monaten waren 33% der erwachsenen Kölner in einem freien Theater, in die Städt. Bühnen gingen 

mit 37% der Kölner nur unwesentlich mehr. 

ÅAllerdings gehen die Besucher der Städt. Bühnen häufiger ins Schauspiel bzw. in die Oper: Mit mind. 3,3 Besuchen pro 

Jahr gegenüber 2,3 Besuchen ist die Besuchshäufigkeit gegenüber den freien Theatern deutlich höher. Die 

Besucherbindung ist bei den Städtischen Bühnen damit größer.
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Besuche der freien Theater und der Städt. Bühnen
(Basis: Besuche von Kölnern bei Städt. Bühnen und freien Theatern, in den letzten 12 Monaten)

ÅSetzt man die Reichweite und 

Besuchshäufigkeit zueinander ins 

Verhältnis, werden die Marktanteile 

der beiden Anbieter deutlich:

ÅDanach haben die Städt. Bühnen 

einen Anteil von 61%, die freien 

Theater einen Anteil von 39% an 

den Kölner Theaterbesuchen. 

Bezugsbasis sind nur Kölner, 

Besucher von auswärts sind nicht 

mitgerechnet!
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Das Publikum der freien Szene und der Städt. Bühnen im Vergleich
(Basis: Alle Befragten, Theaterbesucher auf Basis der letzten 12 Monate)

ÅKnapp 50% der Kölner sind 

theaterabstinent: Sie gehen weder in die 

freien Theater, noch in die Städt. Bühnen 

(Ăgemeinsamer Nicht-Besuchñ). 

ÅEin knappes Viertel der Kölner (23%) 

besucht städt. und freie Theater.

ÅDaneben bedienen die freien Anbieter wie 

auch die städt. Theater jeweils exklusiv 

eigene, kleine Besuchersegmente: 12% der 

Kölner besuchen ausschließlich die freien, 

17% nur die städt. Anbieter. 

ÅDie freien Anbieter füllen bei 12% der 

Kölner eine Nische, die nicht durch die 

Bühnen abgedeckt wird.
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Exklusive Besucher freier Theat. 

haben den höchsten Anteil an 

Akademikern (>50%) und 65% 

sind älter als 45 Jahre. Die reinen 

Bühnenbes. sind jünger und 

weniger hoch gebildet.
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Interesse am Besuch eines freien Theaters, in den nächsten 12 Monaten, gesamt, 

nach Alter und Bildung (Basis: Alle Befragte, in %)
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Å Das Interesse am Besuch eines freien Theaters ist ïgemessen am Zeithorizont der kommenden 12 Monate ïhoch: Von den befragten Kölnern 

äußern sich 32% sehr und weitere 38% etwas interessiert. 

Å Dieses Interesse zieht sich durch alle Altersgruppen relativ gleichmäßig hindurch, wobei die mittleren Jahrgänge zwischen 30 und 59 Jahren 

das größte Interesse dokumentieren. Bedeutsamer ist allerdings der Bildungsfaktor: Unter den Akademikern äußern sich insgesamt 82% 

interessiert, wohingegen bei den Befragten mit formal schwächerer Bildung dies nur zu 61% der Fall ist. Vor allem der Anteil der sehr 

Interessierten ist unter Akademikern weit höher.

Å Zudem ist unter den Kölnerinnen mit einem Anteil von 74% Interessierten das Potential gegenüber den Männern mit 65% größer (ohne Abb.).

0%

20%

40%

60%

80%

100%

bis weiterf.
Schule ohne

Abitur

Abitur/Fachabitur Studium

24%
33%

44%

37%

41%

38%

Bildung

sehr interessiert etwas interessiert

- 16-



Prof. Dr. Tibor Kliment

Sparteninteresse des Befragten mit Besuchswunsch (Basis: Alle Befragte, in %)
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ÅDas größte Besuchsinteresse ziehen Kabarett,/Comedy, das klassische Sprechtheater und Varieté, Zirkus und 

Artistik auf sich. Letzteres wird insbesondere von Familien mit Kindern genannt. Volkstümliches und Mundart-Theater 

finden ebenfalls mit über 40% ein umfangreiches Publikum.

ÅTanz ïhier wurden allerdings sehr unterschiedliche Richtungen von den Befragten assoziiert (auch Ballett, Musicals u.ä.) 

ïwürden ebenfalls über 40% der Befragten besuchen. 
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Hindernisse zum Theaterbesuch allgemein (Basis: Alle Befragte, in %)

ÅDie meisten Hinderungsgründe 

werden überdurchschnittlich 

häufig von den jüngeren 

Befragten angesprochen.

ÅAn zweiter Stelle gehören 

Personen mit schwächerer 

formaler Bildung zu den 

überdurchschnittlich häufigen 

Kritikern.

Ausgeprägt bei den 

jüngeren Befragten (18-

29 Jahre), mit 21%.

Häufigste Nennung bei 

Personen jüngeren Alters 

(59%)

Häufigste Nennung bei 

den jüngeren Befragten 

(18-29 Jahre) mit 33%

Häufigste Nennung bei 

den jüngeren Befragten 

(41%)

Bis zu 50% Zustimmung 

in der Altersgruppe bis 

59 Jahre
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